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Donnerstag den 6. Zlnli 1937.

Wlicn. ven l. Duli.

^5hre Majestäten dcr Ka ise r und die Kaise-
r i n n haben heute Vormittags die Reise über Linz,
S a l z b u r g und H o f - G a s t e i n , nach I sch l an-
getreten. — Das erste Nachtquartier wird heute in
Ams te t t en , morgen zu L inz genommen, in wel-
cher Hauptstadt Ihre Majestäten vom 3. bis zum 6.
Ju l i verweilen. Am 7. wird die Reise bis Vo'kla-
bruck, am 8. bis S a l z b u r g fortgesetzt; den 9.,
10. und 11. Jul i Aufenthalt in S a l z b u r g ; den
12. und 13. Jul i Neise nach Hof.-Gaste i n ; den
44. und 15. Jul i Aufenthalt daselbst; den 16. und
il,7. Jul i Rückreise nach S a l z b u r g , wo Ihre Ma-
jestäten am 18. Jul i verweisen und am folgenden
Tögc die Reise nach Isch l antreten, (öst. B.)

T y r o l .
S t . Leonhar t i n Passey er, den 18. Juni.

Gestern wurde auf dem Sand ein seltenes, in unse-
rem Thale noch nie begangenes Fest gefeiert, welches
feiner Würde und Bedeutung halber wohl bekannt zu
werden verdient. Es wurde nämlich zur Gedächtnis;-
'feier des in unserer vaterländischen Geschichte im ruhm-
vollen Andenken lebenden Andreas v. Hofcr, Obercom-
ckandanten von Tyrol , und seiner tapfern Kampf-
ß''fahrtcn, welche in der verhängnisivollcn Epoche des
Jahres 1809 den ehrenvollen Kampf für ihr Vaterland
^fochten haben, bei der erfreulichen Ankunft des in
s"n Heimathland wieder zurück gekehrten Professors
^ ' - Ics. Ennemoser von Bonn, und ehemaligen
Kampfgenossen Hofers, von mehreren noch anwesenden
Landeövcrthöidigern im Gasthaus am Sand ein frugales
Mlttagsmahs veranstaltet. Achtundzwanzig Jahre sind
seit jener Zeit verflossen, und zufällig trafen auch gerade
"chtundzwanzig Gäste zusammen, unter denen die

als: der ^ j ä h -

rige Johann Hofcr, Schloschauptmann von Tyrol ;
der 80jährige Carl Thurnwaldcr, Johann Il lmcr u.A.
in noch voller Gesundheit und Kraft manche Kriegs-
Anecdote erzählten, und manches Glas auf das Alp»
denken Hofers und der damals Hingeschiedenen Landes--
Vertheidiger leeren halfen. Professor Ennemoser sprach
einige Worte der Erinnerung an jenes welthistorische
Jahr 1809, wo Jung und Alt aus Liebe zum Vater-
land und an das angestammte Kaiserhaus die Waffen
ergriff, wo eine geringe Zahl jedesmahl siegreich den
zehnmal stärkeren Feind dreimal aus dem Lande ver«-
trieb; wo derTyroler durch Muth und Tapferkeit seinen
übrigen deutschen Brüdern voranging,' welche dann
später das von ihm begonnene Werk vollenden halfen.
Das Jahr 1809, sagte er, möge ewig unseren Nach«
kommen ein Beispiel bleiben, wie sie lins folgen sollen,
die Freiheit des Vaterlandes zu vertheidigen, und das-
selbe vom fremden Joche zu befreien, dem Landesvater
Treue und Anhänglichkeit zu beweisen; durch Muth
und Eintracht endlich den göttlichen Segen des Friedens
zu> erringen. M i t einer dem Passeyrer eigenthümlichen
Ruhe, aber tiefgefühlten Herzlichkeit, wurde dcm gc-
licbten Vatcrlande, dem Kaiser und «dem ganzen
deutschen Vaterlande ein Lebehoch gebracht. (B.v.T.)

D ä n e m a r k .

Berliner Blätter melden aus Kopenhagen
vom 19. Jun i : »Am 11. d. M . machte Se. Majestät
derKönia, in Begleitung Ihrer Majestät der Königinn,
zum ersten Male nach seiner Krankheit, eine Spazier-
fahrt. Er wurde mit allgemeinem Jubel bearüsit, und
nach seiner Rückkehr nach Amalienburg auf dcm Schloß-
platze, von der zahlreich versammelten Menqe, cm
Lied, von P. A. Holst zur Feier dcr königlichen Gene-
sung gedichtet, abgesungen. Dcr König dank« mir
wenigen herzlichen Wetten scmem geliebten Volke. —
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Zm Ma i war hier die Schifffahrt schr lebhaft; unter
den abgeschlossenen Frachten bemerkte man auch eine
mit Holz nach Algier.« (Ost. B.)

F r a n k r e i c h .
Dcr Toulolinais bringt Nachrichten aus Tunis

vom 25. Mai. Die dem Bei tributpflichtigen Stam-
mc hatten sich, weil derselbe dle von chm angesetzten
ungeheuern Abgaben durch ein Truppen-Corps ein-
treiben lassen wollte, versammelt, und die Truppen
des Beys in mehreren Treffen geschlagen, auch ge-
droht, sie werden, wenn der Bey seine Forderungen
nicht herabsetze , sich auf das Gebieth von Bona
werfen und sich unter die Herrschaft der Franzosen
stellen, welche keine Abgaben verlangen. (W. Z.)

Nachrichten aus Algier vom 10. Juni lauten
ziemlich ungünstig. Am 1. war der Schwadrons-
Chef Drouer d' Erlon, auf einer Recognoscirung
von Bnffarik aus in der Richtung von Uled Mendil,
von den Arabern in einen Hinterhalt gelockt worden und
schlug sich nur mit Mühe und einem Verluste von
acht Todren durch. An demselben Tage, so wie am
5. und 6. fanden ebenfalls Scharmützel S ta t t , in
denen die feindlichen Angriffe abgeschlagen wurden.
Auf der Pflanzung des Herrn Gaudoit , eine Lieue
jenseits Buffarik, wurden 22 Arbeiter, welche zwar

. mit Flinten versehen waren, aber dieselben nachlässig
bei Seite gestellt hatten, von 50 arabischen Reitern
überfallen. Bloß zwei entkamen, von den übrigen
wurden 6 enthauptet und die Anderen von den Ara-
bern gefangen weggeführt.

Mehrere Pariser Blätter sprechen ihren Unwil-
len aus über die Nolle, welche General Vugeaud dem
Abd-cl-Kader gegenüber spielte, während der Mo-
niteur sich nicht sheue, diese für Frankreichs Ehr-
gefühl verletzende Comedie, in welcher der arabische
Emir den Herrscher, und der Repräsentant Frank-
reichs den Vasallen gespielt hab.e, mit Emphase her-
aus zu heben, als beschriebe er eine Zusammenkunft
von Monarchen.

Das Dampfboot »Styx," welches Algicr am
10. Juni verließ, ist am 13. in Toulon angekom-
men. I n der Provinz Titteri herrschte noch immer
große Aufregung. General DaMremont brack) nach
Vuffarik auf, nachdem er die Nachricht von dem
Friedensschlüsse zwlschen General Bugeaud und Abo-
cl-Kadcr erhalten hatte; dies; wäre im Stande, die
noch immer Stat t findenden Feindseligkeiten von
Seiten einiger Stämme zu unterdrücken. — Die
Expeditionsarmee des Generals Vugeaud kam am 8«
in Oran an; sie bezieht ihr früheres Lager außer-
halb dcr Stadt. Die französischen Truppcn brachten

von Tlemsen 550 Kuloughis mit; cs werden deren
noch mehrere erwartet. Diese Eingcbornen sollen
unter die Corps in den Colonien vertheilt werden.
Das Lager an der Tafna wurde am 4. von dvn
Franzosen geräumt, und so dcr Vertrag mit Abd-
cl-Kader theilweise vollzogen; im Namen des letz-
teren nahm der Stammhäuptling dcr Ouglassa's
vom Lager Besitz, wolvi die Araber großes Freuden-
geschrei ausstießen. Die Franzosen haben ihnen
Bretter hinterlassen, die allerdings für sie von gro-
ßem Nutzen seyn werden; Lebensmitteln und Ma-
terial wurden nach Oran abgeführt. Das Lager ist
von den Arabern verproviantirt und wahrscheinlich
seitdem von Abd-cl-Kader selbst bezogen worden,
der an der Spitze von 5000 Reitern und 4000
Mann Fußvolk stehen soll. Er wollte lange nicht
mir General Bugeaud, sondern mit dem König der
Franzosen selbst unterhandeln; man glaubte in Oran,
daß der Vertrag von der Regierung ratificirt wer-
den würde.

Die Zeitung des Ob. u. Nicd. Rheins schreibt-.
Die Frage von dcm Bau des Canals von dcr Seine
zum Rhein, oder, um besser zu sagen, von Havke
nach Straßburg, ist in einer der letzten Sitzungen
der Dcputirtenkammer in Anregung gebracht worden.
Der Director des Brücken - und Straßenbaues Hal
angezeigt, daß die Ausführung dieses riesenhaften
Planes, dessen Kostenanschlag sich auf 75 Mil l io-
nen Frc. beläuft, nie von der Regierung aus dem
Gesichte verloren worden, und daß der Verzug, wel-
chen die Ausführung des Unternehmens bisher er-
litten habe, nur durch die Nothwendigkeit, sich vor-
läufig Mit der Gesellschaft zu verständigen, welch«
auf ihre Kosten die Voruntersuchung zu diesem Ca-
nal hat ausführen lassen, entstanden sey. Dieser
neue Communicationswcg des Ostens nach dem We»
sten würde von dcr Marne nach der Saulx, Maas,
Mosel, I I I und über Pagny, Toul, Nanzig, Zabern
und Straßburg gehen.

Man schreibt aus Havre vom 14. J u n i : »Meu-
nier, den kein nach Ncworleans abgehendes Schiff
aufnehmen wollte, wurde gestern Nachmittags nach
Honfieur an Vordres Dampfboots C o u r r i e r ge-
bracht. Zwei Gendarmen begleiteten ihn. Meunier
wurde nach seiner Ankunft zu Honfleur auf dcr
Straße von Lorient wcicer befördert, wo er auf den
Kricgsbrigg Lapeyrousc gebracht und von diescm
nach Neworleans übergeschifft werden soll. Dcv
C o u r r i e r willigte bloß auf eine förmliche Requi-
sition dcr Behörde in den Transport Meunicrs von
Havre nach Honsteur.«
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Am 19. Juni ward das große Fest im Pariser

Stadthause gefeiert. Die königliche Familie kam
schon um 6 Uhr Abends an. Bei dem Bankett er-
blickte man eine in Hufcisenform gebildete Tafel
von 184 Gedecken, während an dcm doppelten Sou«
per,'welches um Mitternacht und um 2 Uhr Mor-
gcns aufgetragen wurde, jedeS Mal fur 1440 Per-
sonen gedeckt war. Bei dem Bankett brachte der
König einen Toast auf das Wohl der Stadt P^'.is
aus, (Ost. B.)

H p » l ! i e n.
M a d r i d , 17. Juni. Privatbriefe aus dcm

Hauptquartier berichten, daß die Carlisten sich in der
Richtung von Cervera und Vcrdu zurückzögen, und
über 2000 Mann verloren hätten; 609 wären zu den
Christines übergegangen, welche ihrerseits 70 Offiziere
und 400 Soldaten als kampfunfähig angeben.

M a d r i d , 18. Juni . Heute ward von der
K'ö.tn'ginn-Regcnti,m und von den Cortes in feierlicher
Sitzung die Constitution beschworen. — I n Navarra
haben alle Carlistischen Truppen Befehl erhalten, sich
dci Estclla zu vereinigen. Demzufolge haben auch die
nach der Ulzama marschirten 7 Bat. ihren weitem
Marsch nach Arragonicn cingcstcllt. Espartero hat 1
Division in der Nibcra gelassen, und ist mit der andern
nach Pamplona zurückgekehrt. Diese Nachrichten
reichen bis zum 16. Von der englischen Legion sind
16W Mann wieder angeworden. (Allg. Z.)

ek r o V b r i t a n n i e n.
Die ärztlichen Bulletins über den Krankhcits-

zustand dcs Königs vom 18. und 19. Juni ließen
wenig. Hoffnung für die längere Erhaltung des Le-
bens des Monarchen, welcher am 19. Morgens daS
Abcndmal aus den Händen des Erzbischofs von Can-
terbury empfangen hatte. — Eine telgraplMhe De-
pesche aus London vom 20. Juni halb 10 Uhr
Morgens, welche Galignam's Messenger vom 21.
in einem Postscriptum liefert, bringt die Nachricht,
daß der König von England am 20. Jun i , cmig^
Minuten nach 2 Uhr Morgens, mit Tode abgegaU-
gen ist. — Londoner Blättern vom 20. Juni zu-
folge war die Nachricht von dem Ableben^ Seiner
Majestät des Königs Wilhelm I V . von tz«m Staats-
sekretär des Innern, Lord John NußH, dem Lord-
mayor von London durch folgend^Mittheilung an-
gezeigt worden: »Whitehall, 20. Juni halb 11 Uhr
«Morgens. Mylord! Es ist meine schmerzliche
»Pfilcht, Sie von dem Ableben unseres allcrgnädig-
»sten Monarchen, Königs Wilhelm I V . , in Kennt»
'>«'ß zu setzen. Dieses traurige Ercigniß hat heute
>l2 Minuten nzch 2 Uhr Morgens in dem Schlosse

„zu Windsor Sratt gefunden, wo es demAllmachtigen ge.
»fiel, den König von den Leiden zu befreien, die er mit der
»musterhaftestenStärke undGeduld ertragen hatte. Ich
»ersuche S ie , die nöthigen Befehle zu ertheilen, daß diö
»große Glocke der St- Pauls - Kathedrale gelautet
»werde. Ich habe die Ehre ?e. I . Russell.« — Kö-
nig Wilhelm war am 21. August 1764 gcborcn,
vermählte sich mit der nunmehr verwitweten Koni '
ginn am 11. Jul i 1818, und bestieg den Thron ant
26. Juni 1830.

Am 30. Juni bald nach 11 Uhr Morgens ver-
sammelte sich der geheime Nath sehr zahlreich in dem
Pallaste von K e n s i n g t o n , wo Ihre Majestät, die
nunmehrige Königinn von England, Alex a n d r i n a
V i c t o r i a , den gewöhnlichen Eid, worin sie-die
Aufrechthaltung der protestantischen Religion beschwört,
in die Hände des Erzbischofs von Canterbury, in
Gegenwart des Erzbischofs von Pork, ablegte, und
den folgenden Tag zur feierlichen Proclamirung ihrer
Thronbesteigung anberaumte. (Öst. B.)

London, 20. Juni. Heute kamen uns die
Londoner Journale mit schwarze! Einfassung zu. S i e
bringen folgendes letzte Bulletin: »Windscrschloß,
20. Juni . Es hat dcm allmächtigen Gott gefallen'
unsern allergnädigsten Souverän, König Wilhelm
I V . , von seinen Leiden zu erlösen. Seine Majestät
verschied heute Morgens 12 Minuten nach 2 Uhr»
(Unterz.) M . I . Thicrney. W. F. Chambers. D .
Davies.« Das Ereign iß wurde sogleich durch bcson-
dcre Boten Seiner Majestät Ministern und allen
höchsten Beamten des Staats mithgetheilt. Der
Erzbischof von Canterbury und der Lordkämmcrer,
Marquis von Conyngham, verfügten sich nach dem
Kensington-Pallaste, und überbrachten Ihrer Ma j .
der neuen Königinn und der erlauchten Mutter der-
selben, Herzoginn von Kent, die Traucrkunde. V is-
count Melbourne erhielt Ihrer Majestät Befehle, ihr
u D 9 Uhr in Kensington aufzuwarten, und es cr-

^-ying die Ladung zu einem um 11 Uhr in diesem
Pallaste abzuhaltenden geheimen Nathe. Um halb
11 Uhr verkündigte der dumpfe Schall der großen
Glocke der Paulsk>>chc Londons Bewohnern den Hin-
tritt des allgclicbrcn und verehrten Monarchen;
Trauerfahnen wehten von den Kirchen und öffentli-
chen Gebäuden und die Schiffe auf der Themse
hatten ihre Flaggen bis zum halben Mäste gesenkt.

I n Portsmouth ist die Fregatte der Vereinig-
ten Staaten, Independence, von 60 Kanonen, ein-
gelaufen. An . Bord derselben befindet sich Herr
Dalles, der neue Gesandte der Union an den S t .
Petersburger Hof. (Allg. Z.)
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Vriechenlanv.
A t h e n , 8. Juni . Am 22. Mai Nachmittags

2^2 Uhr wurde ganz Athen durch eine fürchterliche
Explosion in Schrecken gefetzt. Die Polizei hatte aus
Vorsicht 14 Säcke Pulver aus dem Hause eines Kauf-
mannes wegnehmen lassen. Ein Polizei-Beamter hatte
den Befehl, dasselbe außerhalb der Stadt in einen
sichern Gewahrsam zu bringen. Aus Nachlässigkeit oder
speculativer Absicht brachte jedoch der Polizcibeamte
die Pulversäcke in seine eigene Behausung. Bei diesem
Transport bekam einer der Säcke ein Loch und bildete
im Hofe besagten Hauses bis zu deren Aufbewahrungs-
ort eine dünne Pulverlinie. Ein zwölfjähriger Knabe
bemerkte dieses, und der unglückliche Junge konnte sich
dcr Lust, hier ein kleines Lauffeuer zu veranstalten,
Nicht erwehren. I n dem Augcnbllck, als er eine glü-
hende Kohle herbeiholte, um dieselbe an die Spitze der
Puluerlinie zu legen, schrie cine im Hofe mit Wäsche
beschäftigte Frau: „Panagia! Was thust du!" Aber
ihre Stimme verhallte schon unter dem fürchterlichen
Gel'rache dcs in die Luft fliegenden Hauses, welches
cincn Sreinregen über Athen schüttete und eine Masse
von Fenstern in dcr ganzen Umgegend zertrümmerte.
Sogleich standen die Reste eines ebenfalls halb zer-
trümmerten Nebengebäudes in hellen Flammen, und
nur der außerordentlichen Thätigkeit des deutsche»
Mil i tärs gelang es, in einem ganz engen Gäsichen
inmitten der Stadt deS wüthenden Feuers Herr zu
werden. Die unglückliche Frau wurde nach einigen
Stunden noch lebend aus dem Schütte gezogen. Das
Schicksal schien sie jedoch nur bewahrt zu haben, um
die Entstehung di.scs traurigen Ereignisses bekannt zu
machen, denn schon des andern Morgens wurde ihre
Leiche mit jener des Knaben zur Erde bestattet. Einige
andere Personen wurden mehr oder minder beschädigt.
— Auf Porös mußten auf Befehl des Gouvernements
sämmtliche Einwohner binnen 24 Stunden die Stadt
verlassen, und in den Gärten oder zwischen den FeUn
dieser Inscl ihren einstweiligen Aufenthalt slichcn. O b ^
wohl die Pest in Folge der immer stärkern Hitze im
Abnehmen ist, und bis jetzt im Ganzen nur 90 Per-
sonen davon hingerafft wurden, so ist doch diese Maß-
i-cgel zur völligen Ausrottung dieses Üdcls nothwendig,
«Nd für die Griechen, welche ohnedies; das Leben im
Freien gewohnt sink, bei jetziger Jahreszeit kaum eine
Beschwerde zu nennen. I m Arsenal, welches streng
abgeschlossen ist, siel bis zu dieser.Stunde noch rein
Sterbefall vor und die dortigen Arbeiter, von denen
der größte Theil aus Deutschen besteht, erfreuen sich
der besten Gesundheit. (Allg. Z.)

A m e r i k a .
Englische J o u r n a l e bringen Nachrichten au'»

Veracruz bis zum 5., aus Tampico bis zum 16. April)
I n der Hauptstadt Mcrico herrschte während des
Monats März große Aufregung wegen des Kupfer-
geldes, dessen Werth dcr Congrcsi um die Hälfte herab-
gesetzt hatte. Die Bevölkerung verlangte, wie es nach
diesen neueren Berichten heißt, die gänzliche Werth-
loserklärung jener schlechten Münze. — Das zu Ma-
tamoros stehende Heer war nicht in Texas eingerückt.
Es besteht aus 5000 Mann, und man glaubte, das;
bei der bedrängten Lage der miricanischen Regierung
seine Bewegungen nicht so bald beginnen würden. Der
französische Admiral de la Bretonnicre war an Bord
der Didon vor Veracruz erschienen, angeblich um
Genugthuung wegen Beleidigung dcr französischen
Flagge zu fordern. Auch eine amerikanische Flottille
wurde täglich erwartet. Ueber das durchjTcxas hcrbci^
geführte Zerwürfnis; zwischen Mexico und den ver-
einigten Staaten berichtet ein Correspondent derMor^
ning -Chronicle aus P h i l a d e l p h i a vom 16. Ma i
folgendesNähere:„MehrereKriegsschisse derMexicaner
kreuzn, im mexicanischen Golf, und haben fünf bis
sechs nordamerikanische Kauffahrteischiffe, die nach
Texas handelten, weggenommen. Die noroamcrikani-
sche Kricgsstoop Natchez verlangte dî ' Freigedung dcs
nordamerikanischen Schooners Champion zu Brassoö.
Dicse wurden verweigert, und der Natchez ward auf-
gcfordcit, sich augenblickl ich von dcr Küste
zu en t fe rnen . Gleichwohl blieb dieses Schiff noch
mehrere Tag?, und da keine Genugthuung erfolgte,
so nahm es einen mexicanischen Kriegsbrigg weg, und
führte ihn nach Pensacola. So sind also die Feindselig-
keiten zwischen beiden Republiken ausgcbrochcn, und
ich prophezeie, daß, wenn die Mcxicaner thöricht
genug sind, den Kampf fortzusetzen, es um ihre Un-
abhängigkeit als Volk geschehen seyn kann. Das texa?
Nische Heer lndet harte Entbehrungen, da ihm auf
di.'ft Weift die Zufuhr zur See abgeschnitten ist.« —̂
Auf Cuba herrschte das gelbe Fieber, desigleichen auf
Jamaica, wo auch die englische Besatzung bereits
mchrere Leute daran verloren hatte. (öst. B.)

Das Dampfschiff Ben-Sherrod, Capitün Cast-
lemon, hatte am 7. Ma i Neu-Orleans vcnasscn,
um sich nach Louisville zu begeben. Am 8. Abends

^bemerkte man, daß das Schiff brannte. Wenige
Minuten darauf stand schon das ganze Schiff in
Flammen. Von 206 Personen, die sich an Borv
befanden, retteten sich nur 50 bis 60. Das Feuer
war düHh Unvorsichtigkeit des Hetzers entstanden,,
der da5 M , , Heitzung bestilnmte Brennholz zu nahe
am Fcucr 'Umstellte. Die Unglücklichen Leute such'
tcn sich a l i s ^ A Flammen zu retten, um ihrrn Tod
in den Wellcn zu fmdc'n. Wahrend des Brandes
sanden acht Explosionen von Bralnnwcinfässern Ttatr .
Die Dampfkessel platzte mit gräßlichen Krachen
und 29 Pulverfässer sprangen in die Luft. Das
Schiff trug beträchtliche Geldsummen für die Bant
von Temssee; sie sind verloren, so wie allcs daö,
was die Reisenden' bei sich halten. ( B . v. T.)
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